
Kleine Welt

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band (Jahr): 8 (1932)

Heft 17

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Zie^e AzWer,
hier sitzen ernste, erwach-
sene Männer an einem
langen Wirtshaustisch; es
hat ziemlich viel ältere
darunter, die vielleicht
schon Familienväter sind,
— einige haben Glatzen,
andere tragen Brillen, alle
haben stille, sorgenvolle
Gesichter ; man würde
meinen, daß sie da bei
einer Tasse Kaffee oder
einem Glas Bier zusam-
mengekommen sind, um
über ihre Geschäfte zu
sprechen und über die
schlechten Zeiten, die wir
jetzt in der Welt haben
oder über sonst etwas Un-
angenehmes. Aber was
halten sie denn da in den
Händen? Keine Geschäfts-
briefe, keine Börsenkurse
und Zeitungen, sondern
große und kleine Schild-
kröten, Schlangen, Frö-
sehe, Lurche, Salamander.
Es sind Pep/i/iensarara/er,
die sich in einem Verein

zusammengetan haben
und zweimal in der Woche
in einer Wirtschaft zu-
sammenkommen, um be-
sonders schöne Exemplare
auszutauschen, von ihren
Erfahrungen mit den Tie-
ren zu sprechen und sich
über ihre Pflege und Hai-
tung zu beraten. Die Tiere
bringen sie in Kisten,
Körben, Gläsern und klei-
men Käfigen mit, holen sie
dann hervor und lassen
sie auf dem Gasthaustisch
herumlaufen, damit sich
alle daran erfreuen kön-
nen. Viele von den Män-
nern haben sich vielleicht
schon als Buben mit den

Der
Lebensretter.
Das ist Paw/ Lanz aus
Interlaken, 6 Jahre
alt. Er bat etwas be-
sonders Tapferes und
Anständiges zuwege
gebracht : Kürzlich
fiel beim Spielen ein
3jähriger Bub in den
Dorfbach, die «Spüh-
le»; er sank schnell
und wurde unter das
nächste Brücklein ge-
schwemmt. Alle Kin-
der erschraken furcht-
bar, rannten weg, um
Hilfe zu holen ; Paul
Lanz aber besann sich
nicht lange, sprang
rasch ins Wasser und
brachte das Büblein
heil aufs Trockene.

Als der Unggle Redakter letzthin seinen Freund
Spatz traf, fragte er ihn: «Was haben Sie denn ge-
stern gemacht?» — «Oh, den Tag über bin ich in
der Stadt herumgelaufen und abends waren wir im
Theater.» — «Im Theater? Was haben sie denn da
gegeben?» — «Drei Franken fünfzig.» — «Nein, ich
meine, was für ein Stück sie gegeben haben?» —
«Ein Fünffrankenstück. Ein Franken fünfzig haben
sie mir herausgegeben.» — «Nein, ich meine, was
sie auf der Bühne gegeben haben.» — «Ach so, das
war so ein Stück von Goethe, der »Wilhelm Teil'.»

j-

Auflösung des Bilderrätsels in der
vorigen Nummer :

G/a* wie /eic/tf

Lehrer: A/zzx/z, z/k wir emai wie-vie/ 3-3?
A/ax/t:
Lehrer: Hä /o* jetzt, Atax/i, wäww z/h 3 Oep/e/ Azuc# hwz/ z/h

i/?üc& a// 3 Oep/e/, wa* &/ieZ>£ z/äwn wo

A/ a x / / : 3 P/üjc&gi /

Eine Unterhaltung.

Kriechtieren beschäftigt
und immer die Taschen
damit voll gehabt, und die
Mutter und die Schwe-
stern haben entrüstet auf-
geschrien, wenn der Junge
beim Mittagessen sein
Nastuch hervorholen woll-
te und statt dessen eine
Kröte in der Hand hielt!
Wenn die Reptilien-Klüb-
1er jetzt selber Söhne ha-
ben, dann geht es denen
bestimmt gut: Sie dürfen
nach Herzenslust sich mit
diesen Tieren besehäfti-
gen, vor denen dummer-
weise so viele Leute Angst
haben, — und wenn sie
einmal ein besonders
schönes Exemplar züch-
ten konnten, nimmt es der
Vater vielleicht an seinen
Stammtisch mit und läßt
es von den Kollegen be
wundern! — Der Verein
heißt: «W/rap/iaea a/ôa»,
das ist auf deutsch : «Klub
der weißen Wasserrose».
Vielleicht machen es ein
paar von euch nach und
gründen auch so einen
Reptilien - Verein? Ihr
braucht ja keinen Stamm-
tisch, um zusammenzu-
kommen, ein Baum oder
eine Bank tut es auch.
Und einen schönen Na-
men für euren Verein
werdet ihr schon finden!

Es grüßt euch herzlich
der I/wpp/e PedaÄJer.
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